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Oldenburgische Blätter.
10. Dienstag , den 5. März , 1833 .

Tabellarische lieber sicht
der im Jahre 1832 . bey sämtlichen Untergerichten des Herzogthums

Oldenburg erledigten Civil , und Untersuchungs,Sachen.

C i v i l s a ch e n. Untersuchungssachen. lotal

Proteste unter einzelnen
Partheyeu

Concnrs - und
EonvocationS-

Sachen.
Crimlnal - n. Clvil-

firafsachen. Polizey-

erster Hnstan» zwey-
Distri- Ur-

Aufhebung stras-
ter In- Prio- der Unterst

publicirte Proto- stanz. ritäts- butions- thcile chung, Ein- suchen
Urtheile collar-u. Der- Wer- Er- Bcschei- in Ci- scndung ans

aus sonstige gleiche kennt- de vil- Criminalge- zwcyter
schriftliche Be- gleiche oder niste strafsa- richt oder

InstanzBey den Landgerichten: Relation scheide Be¬
scheide

chen Verweisung
ans Amt.

Oldenburg. 44 73 115 10 28 2 49 91 3 415
Ncuenburg. 33 35 49 27 15 3 5« 66 9 287
Ovelgönne. 73 151 131 11 32 1 68 98 7 57L
Delmenhorst. 41 145 88 18 25 10 39 113 1 480
Vechta. 11 101 71 11 17 2 25 85 I 324
Cloppenburg. 8 66 61 3 22 1 30 65 1 257
Jever. 17 87 42 9 12 8 55 140 1 371

Amtsgericht Varel. 15 43 16 4 7 0 21 52 1 159
Stadtgericht Oldenburg. 13 22 19 3 10 1 19 6 0 93

255 723 592 96 168 28 356 716 24^ 2958

Oldenburg , Februar 18. 1833 . Bunne mann , Canzley - Secretair.



Uebersicht der Handelsgewichtsverhälttrisse zwischen Oldenburgund eini¬
gen der vorzüglichsten Handelsstädte Europa's.

!Aas Berliner Pfund , welches 32 Preu - nämlich ein Berliner PfundOl-
ßische Loch enthält , ist bey der Berech- denburger Pfund , oder ein Oldenburger

nung dieser Handelsgewichtsverhältnisse Pfund --- 1^ /0 Berliner Pfund. Eine

zum Grunde gelegt worden . Die Schwere Angabe der auf jener Feststellung beru-

desselben gleicht genau der Schwere des henden Bestimmungen der Schwere der

66sten Theils eines Cubikfußes reinen an einigen der HaupthandelspläHe Euro-

Wassers , welches bey einer Temperatur pa 's gebräuchlichen Pfunde nach Preußi-
von 15 Gr . Reaumür im luftleeren Rau - schen Lochen befindet sich im Lten Uebungs-
me gewogen wurde. Ein Pfund Handels - buche des Diesterweg'fchen praktischen Re¬

gewicht inOldenburg übertrifft dieseSchwere chenbuches, und nach dieser Angabe der

um l ^ö Preußische Loch . Aus der verschiedenen Pfunde - Verhältnisse ist die

Vergleichung dieser beyden Gewichtsgrö- folgende Uebertragung derselben auf 100

ßen läßt sich das Verhältniß des Berli- Pfund Handelsgewicht in Oldenburg größ-
ner Pfundes zu dem Oldenburger Pfunde, tentheils beschafft worden,
oder umgekehrt, leicht bestimmen . Es ist

100 Pfund in Oldenburg sind in
Amsterdam -- ' 98 Pf. 2 ^ Lth. (c .)
Antwerpen 103 - 8L - B

Barcelona 118 - 12h - L

Berlin 103 - 19 - S

Bordeaux 98 - 16 - -

Braunschweig — 103 - 24j B

Bremen 97 S
-r l Z - B

Cadkx ^ - 7 106 - 24z -

Cöln - - - 103 F 20 -

Danzig 111 - 8 B -

Frankfurt a . M 95 - «z - (schw. Gew .)
77- 7 103 - 19 - - (leicht . Gew .)

Genua 777- 139 - S -

Hamburg 77- 7 100 - -

Hannover- - 7-- 99 17z F

Karlsruhe 103 - 24; - -

Kopenhagen 97 B 7 - L

Leipzig 103 - 24; B B - z-

Lissabon 771- 105 18 ; L -



London — 106 Pf. 30 Lch^
Lübeck — 100 - 14z s

Magdeburg - - - 103 - 12 F

Mailand 63 - 20 -

— 1 - 8 - 51 z -

München 86 - 25 -

Neapel — 54 11 -
Nürnberg 95 - 4
Paris - 8 F 15 -

Petersburg 118 - 26
Riga —— 116 10 -

Rom - 777 1 - 2 - 28 z
Rostock — 119 - 24
Stockholm 7- 77 114 - 10 F

Turin 77771 129 - 2- F

Venedig - 77: 101 B 22 -

Warschau - 777 117 - 31
Wien 77^ 86 - i ? z

Zürch - 777 92 - 2L F

- ( schw. Gew .)
- (leicht . Gew .)

Werden diese Verhältnisse auf 100 Pfund Handelsgewicht der vorstehenden
Stadre übertragen , so ergiebt sich dafür die folgende übersichtliche Darstellung.

Amsterdam
Antwerpen
Barcelona
Berlin
Bordeaux
Braunschwekg
Bremen
Cadix
Cöln
Danzig
Frankf. a . M. (schw. Gew .)

(leicht . Gew.
Genua - ,
Hamburg - -
Hannover « «
Karlsruhe - -

100 Pfund kn
sind in Oldenburg 101 Pf. 3oz Lth . (c . )

— 96 , 26L
— 84
--- 96
— 101
— 96
- -- 102
— 93
— 96
— 89
— 104
- - 96
--- 71
— 100

— 100

— 96

1 -z
17
16z
12z
31
21z
16
28A
3iz
17

14z
12z



Kopenhagen sind in Oldenburg --- 102 Pf . 27L Lth . (c

Leipzig , - —- 7 96 - 12z - -
Lissabon , » B —7-7 94 23 5 s
London - - - 93 - 16z - -
Lübeck - - - 99 - 17z , -
Magdeburg - - B 96 23z
Mailand (schw . Gew .) B 157 - 5L - -

(leicht. Gew.) B -— - 67 HL
04 - -

München - - S 115 - 7 z - s
Neapel - - B — 77! 184 r oz - -
Nürnberg - F S —7^105 - » - -
Paris s s B 206 - 10z - -
Petersburg - - 84 - 5L B F
Riga - » - —777 85 - 31^ L L
Rom r - —777 69 - 31z - F
Rostock - - - 83 - 16z - s
Stockholm - - 87 - 15 z F L
Turin r - - cm: 77 - 2z
Venedig - - r 98 - 11 * -

Warschau - - - —77! 84 - 24z L -
Wien —77! 115 - 47^ L ,
Zürch , - s 108 19z - -

W Oldenburg. O - - d.

Einige Bemerkungen über den Holzbestand in den Aemtern Rastede
und Westerstede.

Es fehlr in den obengenannten Aemtern Holz zu gebrauchen , und stehen auch nach

sehr an Büchen Nutzholz, nicht an Verhältnis ziemlich hoch im Preise.

Brennholz ; im Amte Westerstede werden

jedoch seit einiger Zeit ziemlich viel Bu - Im Amte Rastede scheint im Gau¬

chen angepfianzt . — Auch Eschen und zen keine große Vorliebe für das Anpflan-

Ellern werden daselbst jetzt mehr , als frü - zen zu herrschen . Pflanzungen von an¬

her , angepflanzt ; diese Holz - Arten sind , dern Forstbaumen , z . B . Ahorn - Arten,

auf nicht zu schlechtem Boden , wegen wilden Kirschen , Ipern oder Ulmen , der

ihres schnellen Wuchses sehr bald zu Nutz - so schnell wachsenden und zu Holz - Ar-
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beit und Dielen so sehr nützlichen Caro-
linischen Pappel , tzuercus tinctoria,
Acazien und dergleichen , bemerkt man
gar nicht , weder in Privatforsten noch
in den herrschaftlichen ; eine Ausnahme
hievon machen die Holzungen des verstor¬
benen I . D . Ovie zu Gristede , welcher
viele der obengenannten Forstbäume , nebst
mehrern andern , im Großen gezogen hat.

Ein häufig , doch jetzt schon nicht
mehr so oft , als sonst , daselbst vorfal-
lender Fehler ist das zu tiefe Pflanzen,
namentlich der Eichen . Ein Hauptmittel,
die jungen Eichen in ihrem anfangs sehr
langsamen Wüchse zu befördern , ist , daß
man Fuhren zwischen durch pflanze , sel¬
bige nach Befinden aufschnitzele , die

Zweige aber um die Eichenpflanzungen
lege , und zuletzt die ganze Fuhre abhaue,
und fie ganz , oder doch wenigstens das,
was nicht als Nutzholz gebraucht wird,
wiederum zum Dünger der jungen Eichen
liegen lasse . Nothwendig ist dabey jedoch
eine gehörige Aufsicht , daß die Fuhren
die Eichen nicht unterdrücken , oder zu
schnell in die Höhe treiben.

Ein Haupthinderniß des Emporkom¬
mens der Holzcultur ist das Holz steh¬
len . Es wäre sehr zu wünschen , daß zur
Bestrafung der Holzfrevler keine Zeugen¬
beweise erforderlich wären , da diese , der
Natur der Sache nach , nur höchst selten
gegeben werden können , wodurch denn
die Holzdiebe ziemlich sicher gemacht wer¬
den . Sehr zu wünschen wäre es , daß
eine Einrichtung getroffen werden könnte,
wonach jeder Holzverkäufer , vorzüglich
von Paten und Schlengenpfählen , durch
einen Schein , etwa des Kirchspiels - oder
Bauervogts , das Eigenthums recht
dieser seiner Waare Nachweisen müßte.
Sollte dies auch bey allen Verkäufern
nicht wohl thunlich seyn , so würde doch
vielleicht irgend eineLegitimackon für solche
Verkäufer angemessen seyn , die selbst keine
Holzgründe besitzen . *) Es ist ein jam¬
mervoller Anblick , zu sehen , wie junge
üppig wachsende Bäume von 3 bis -
Zoll im Durchmesser von Holzdieben zu
Schlengenpfählen abgesägt oder abgehaue»
sind . Nimmt man an , daß ein Baum
in den ersten 10 bis 15 Jahren ( und
solche sind grade zu Schlengenpfählen

' ) Zn der Nähe der Stadt Oldenburg nimmt insbesondere gegen Weihnachten das Ruinircn der

jungen Tannen - Anpflanzungen immer mehr zu , so daß diese Cultur ganz hat müssen aufgegebe»
werden . Es ist schon vor einigen Jahren in diesen Blattern von der leidigen Mode der Weih¬

nachtsbäume die Rede gewesen , die vor 50 Jahren hier ganz unbekannt war ; es wurde dabey be¬

merkt , daß man in andern Ländern sich gar keiner wirklichen Bäume zu dieser Illumination be¬

dient , sondern gemachter , die zu einem wohlfeilem Preise zu haben sind , als diese gestohlenen.
— Ganze Wagen voll , mit den schönsten jungen Tannen beladen , ziehen am Tage vor Weih¬
nachten zu allen Thoren in die Stadt ein , und das Raubgut wird öffentlich auf dem Markte

feilgeboten . Es wäre nicht unbillig , und leicht ausführbar , von jedem , der an dem Tage junge
Bäume in die Stadt trägt , schiebt oder fährt , zu verlangen , daß er am Thore sich als Besitzer
eigner Holzgründe legitimire . — Auch möchten wohl die Eltern angehalten werben , daß sie ihren
Kindern sagten : „ Zur würdigen Feyer des Festes der Geburt Christi haben wir den Diebstahl be¬
fördert , und zum Ruin der schönsten Pflanzungen mit beygetcagen ."



tauglich ) die meiste Pflege nörhig hat,
und baß durch das Abhauen auf Jahr¬
hunderte verderbliche und unnütze Lücken
in den Büschen bleiben , so laßt sich er¬
messen , wie sehr die Pflanzungen zurück-
kommen müssen , und daß sie ganz un¬
terbleiben werden , wenn dem Frevel nicht
kann gesteuert werden.

Das Besamen der uncultivirten Pla¬
cken mit Fuhrensamen geht noch immer
vorwärts , obgleich das Moorbrennen den¬

selben manchen Schaden zufügt . — Vie¬
ler Holzboden , besonders solcher der in
der Nahe der Wohnungen liegt , wird,
da er in der Regel gut ist , zu Weide¬
land umgeschaffen.

Man berechnet , daß im vorigen
Jahre aus dem Amte Westerstede für et-
wan 72000 Rthl . Holz , als Schiffs - und

Bauholz und zu Wagen rc . verarbeitet
nach Ostfriesland ausgegangen sind . Die

Holzhandler daselbst kommen jedoch nicht
fort , weil sie , noch immer der alten theu-
ren Verkaufspreise eingedenk , zu theuer

Im Dec . 1832.

eingekauft haben , und weil sie aus Man¬

gel an Vorlag ihr Holz nicht unmittel¬
bar nach Holland verfahren können , wo
cs noch theuer genug ist. — Der Eu-

bikftiß Eichenholz kostet im Münstcrschcn
18 bis 24 Grote , in Westerstede und

Rastede aber noch 36 bis 42 Gr . , klei¬
neres 24 bis 30 Gr . Vor 30 bis 36

Jahren kosteten in Aurich noch 100 Stück

Radfelgen 10 Rthl . , eine Noch -olzdiele 48

Grote rc . Jetzt wird kaum die Hälfte
dafür gegeben.

Die Wagonfabriken sind übri¬

gens sehr in Flor , hauptsächlich bep Ra¬

stede . Es werden dort sehr dauerhafte
Wagen gemacht , und aus der Marsch,
Jever , Butjadingerland rc . gehen viele

Bestellungen deshalb ein . Ein neuer

weitspuriger Ackerwagen ohne Leitern ko¬

stet daselbst bey den besten Meistern 20
bis 22K Rthl . Bey Einem Meister sind
seit dem December 1832 . schon 17 Stück

bestellt , und jetzt zum Theil schon abge¬
liefert . Der Beschlag eines solchen Wa¬

gens kostet jetzt etwan 3 ? z Rthl.

Etwas über hiesige Ziegelei) - Arbeiter.

ÄAenn die Oldenburgischen Ziegeleyen,
etwan 40 an der Zahl , nicht mehr durch
Fremde , sondern durch Inländer bear¬
beitet würden , so würden dadurch nicht
nur 8000 bis Y000 Rthl . im Lande er¬

halten , sondern es würde auch 240 bis

250 Menschen , die jetzt ohne Verdienst

sind , eine einträgliche Arbeit verschafft.
Es fehlt nicht an Leuten , welche geneigt
sind , dies Geschäft zu erlernen , auch ha¬
ben sich schon mehrere als Arbeiter ange-
boten . Auf einigen , jedoch nur sehr we¬

nigen , Ziegeleyen arbeiten auch schon

Hiesige ; so lange aber nicht durch um-



fassende Anstalten dieser Erwerbzweig be- den solche vorläufig nach wie vor noch aus

fördert wird , wird die Anzahl derselben dem Lippischen kommen lassen . Daher
sich sehr langsam vermehren . müßte dieser Mann einiges eigenes Der,

Das sicherste und schnellste Mittel , mögen besitzen , rmd vorläufig ein Gehalt
hiesige Arbeiter für die Ziegeleyen zu ge - von der Regierung erhalten , welches dem-
winnen , wäre wohl , die deLfalsigen Ein - nächst wieder wegfallen könnte , wenn alle

richtungen im Fürstenthum Lippe , woher inländische Ziegeleyen mit hiesigen Arbei-
wir jetzt hier fast alle Ziegler erhalten , tern haben besetzt werden können . Dann

nachzuahmen . Wie dort , müßtt ein so- müssen die Ziegeleybesitzer und die Zieg-
genannter Ziegelbote oder Makler be- ler dem Ziegelboten seine Bemühungen
stellt werden . Hiezu müßte ein sachkun - vergären.

diger Mann gewählt werden , der selbst Bey diesem Mäkler müssen sich dann
eine Ziegeley besitzt , der die Ziegeley -Ar - die ausgelernten Arbeiter einschreiben
beit , so wie das Steinbrennen , versteht , lassen , und er sorgt für ihr Unterkom-
der nötigenfalls einen Meister , wenn men . An . hiesigen Meistern wird es
er in feiner Arbeit fehlen sollte , zurecht - anfangs wohl fehlen ; aber es würden sich

helfen könnte , der auf seine und einiger Lipper genug dazu melden , und die Re-
andern Ziegeleybesitzer Kosten die Ziege - gierung würde vermuthlich gern erkau-

ley - Arbeik durch Lehrlinge ordentlich er- ben , daß sich einige solcher fleißigen Män-
lernen ließe , und solche sodann auf die nerhierhäuslich niederließen . Diegewöhn-
Zieglerarbeit aussendete . Dieser Mann lichen Ziegel - Arbeiten würden von Hie«
muß aber , wie der Lippische Ziegelbote , sigen leicht erlernt werden,

für die Brauchbarkeit und ^ reue der von Am FM dies Project ausgeführt
ihm ausgesandten Lehrlinge Bürge seyn . würde , würde es bald dahin kommen,
— Schwierig wird es freylich seyn , einen daß wir Lstfriesland von hier aus mir

nicht unvermögenden Ziegeleybesitzer ZU Zieglern versLhen könnten . — Schwierig,
finden , der nicht allein im Stande »st, keilen werden , wie gesagt , im Anfänge
dies Geschäft mit völliger Kunde zu di - nicht ausbleiben ; aber man darf deshalb

rigiren , sondern auch die Verantwortlich - nicht die Ausführbarkeit einer Sache be-
keit bey der Empfehlung der Arbeiter zu zweifeln , die für unser Land von so gro,
übernehmen ; unmöglich wird es aber Hof- ßem Nutzen seyn könnte , und die zugleich
fentlich nicht seyn . unsre Ziegeleyen von der sonderbaren Zunft,

Der Lippische Ziegelbote wird von Abhängigkeit befreyen würde , diezwischen
den Zieglern und von den Ziegeleybesi - ihnen und dein Lippischen Ziegelboten Ke¬

tzern hinlänglich belohnt . Der hiesige würde steht . — Daß sämtliche LldenbrirgischeZie-
aber auf diesem Wege wohl vor der Hand geleybesitzer nicht schon längst deshalb mit

nicht viel zu hoffen haben , denn schwer - einem Gesuch bey der Regierung eingekom,
lich werden die hiesigen Ziegeleybesitzer men sind , ist sehr zu verwundern,
sich sogleich alte dazu verstehen , nur hie - R . d . 9 . Dec . 1832.

sige Arbeiter anzuvehmen, sondernsiewer- E. M.
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Ueber Düngung mit Oelkuchen.

2m Herbste 1829 . wählte ich 2 Uecker gu-
res Bauland , jedes Stück 4 Scheffelsaar
groß , die neben einander liegen , und ließ
das eine mit gewöhnlichem Dünger , das
andre mit Oelkuchen düngen . Zu die¬

sen 4 Scheffelsaat wurden 200 Stück zu
Mehl gestampfte Oelkuchen genommen.
Nachdem das Land gepflügt und einmal

übergeegget war , wurde das Mehl verbrei¬
tet und dann der Rocken gesaet , und
darauf beydes eingeegget . Der Rocken
kam auf diesem Stücke nur sehr dünn

auf , wogegen er auf dem mir Dünger
gedüngten Stücke sehr gut stand ; beyde
Stücke waren an Einem Tage und gleich
dick besäet worden . — Im Frühlings
breitere sich der Rocken auf dem mit Oel¬
kuchen gedüngten Stücke gut aus , und
trieb dann besonders dicke und lange Hal¬
me und vorzüglich große und schöne Aeh-
ren . Beym Mähen fand sich , daß dieses
Stück 25 Hocken , zu 4 Garben , weni¬

ger lieferte , , als das andere , nachher aber

beym Dreschen dennoch das lOte Korn

gab , das andre nur das 9te.
Im Herbste 1830 . wurden beyde

Stücke auf dieselbe obengedachte Weise
gedüngt ; es wurde jedoch das Oelkuchen,
Mehl gleich auf die gepflügten Furchen
gesaet , dann erst geegget , und drauf der
Rocken gesäet und eingeegget . — Es
Hatte dies zur Folge , daß der Rocken bes¬
ser aufkam , als im ersten Jahre ; den¬
noch aber stand er nicht so gut , als der
auf dem andern Stücke . Es wird also
wohl das Oelkuchenmehl den Rocken am
Keimen hindern , oder vielleicht den Keim
verbeißen . — Da dieser Rocken ziemlich

früh gesäer war , so litt derselbe im Som¬
mer 1831 . bedeutend durch die Nacht,
fröste ; jedoch lieferte das mit Oelkuchen
gedüngte Stück diesmal fast eben so viel
Stroh , als das andere , und auch wie¬
derum etwas mehr reine Frucht.

Im I . 1831 . wurde ein anderes
Stück Land mit Oelkuchen gedüngt , wel¬
ches diesen Sommer sehr gute Frucht ge¬
liefert hat . — Dasselbe ist im Herbst
1832 . abermals mit Oelkuchen gedüngt,
und mit Rocken besäet ; ich hoffe eine ge¬
segnete Erndte , obgleich der Rocken jetzt,
im December , wieder etwas dünn steht.

Zu einem Scheffel Saat sind 50
Stück Oelkuchen genommen , welche , nach
einem Durchschnitt von einigeil Jahren,
wohl auf 1 Rthl . 36 Gr . werden zu ste¬
hen kommen . Wird dies Land mit Stall¬
dünger gedüngt , so werden für das Schef¬
felsaat jährlich 3 Fuder gebraucht , welche
wohl ebenfalls auf 1 Rthl . 36 Gr . zu
rechnen sind . Beym Oelkuchen - Dünger
wird also nur das Fahren bespart , wel¬
ches jedoch bey entferntem Lande schon
bedeutende Kosten verursachen kann . —
Noch muß ich bemerken , daß beym Oel-
kuchendünger das Land vom Unkrauts,
und namentlich von Queken , gereiniget
wurde.

Obige Versuche sind nur bey gutem
Baulande angestellt . Ob sich die Oelku¬
chen - Düngung mit demselben Vortheile
auch bey neuem Lande und bey Sommer¬
früchten anwenden lasse , werde ich km
nächsten Sommer versuchen.

W . d . 28 . Dec . 1832.
S.
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